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„Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, 
hier ist nicht Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer 
in Christus Jesus.“
Galater 3,28
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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser!

Wir befinden uns in der Fastenzeit und gehen gemeinsam auf Ostern zu.
In diesem Pfarrbrief haben wir das Thema: „Zusammenhalt –   
Gemeinsam sind wir stark“ gewählt!
Dass wir in unserer Pfarrgemeinde zusammenhalten müssen, erfahren 
wir tagtäglich und bitten herzlich um eure Mithilfe.

Für den 10:00 Uhr Gottesdienst suchen wir zum Beispiel einen 
Zechpropst und für unsere Gottesdienste neue Lektoren!

Wir sind sicher, alle diese Herausforderungen gemeinsam zu schaffen 
und durch gegenseitiges Helfen miteinander stark zu sein!

Maria Moser

!!
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Ehrungen

Faschingsfeier 

Paul Handlechner gratulierte Herrn Franz Wimmer, Zellhofbauer 
und treuer Mesner in der Zellhofkirche herzlich zu seinem 85. 
Geburtstag.

Reinigungskraft gesucht!

Neuerung bei Pfarrbrief
Unser Pfarrbrief ist bis jetzt 4mal jährlich erschie-
nen. Da der Abstand vom Herbst- und Winter-
pfarrbrief sehr kurz ist, haben wir uns entschlossen, 
dass wir den Pfarrbrief auf 3 Ausgaben reduzieren 
werden. 

Die Erscheinungstermine sind Anfang März,  
Anfang Juli und vor Allerheiligen.

Wir freuen uns immer sehr über aktuelle Beiträge 
und Fotos und danken allen herzlich, die mithel-
fen, dass unser Pfarrbrief so bunt und abwechs-
lungsreich ist. Viel Vergnügen beim Lesen wünscht  
Ihnen somit 

Ihr Pfarrbriefteam
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Vieles läuft nicht rund: Ein Blick ins Weltgeschehen, 
Schreckensmeldungen aus Kriegsschauplätzen, negative 
Schlagzeilen in den Zeitungen prägen derzeit unser Leben, 
ganz zu schwiegen von persönlichen Herausforderungen, 
Enttäuschungen und Tiefschlägen, die das Leben mitunter 
mit sich bringt, uns gewissermaßen „schickt“. Oft werden 
wir gar nicht gefragt, es geschieht einfach, als wären wir 
Marionetten, die an Fäden hängen und so zu tanzen hätten, 
wie es „höheren Mächten“ gerade gefällt.

Wer in diesen Wochen einen Blick auf Jesus wirft, insbe-
sondere auf den letzten Abschnitt seines irdischen Lebens, 
so fällt auf, dass er sein Leben, sein „Schicksal“ immer 
wieder selbst in die Hand nimmt. Jesus jedenfalls ist nicht 
der, der sich trotz seines Geschickes von seinem Vater ab-
wendet, sondern bis zuletzt in persönlichem Kontakt bleibt. 
Auch wenn Jesus vieles erdulden, erleiden und ertragen 
muss, bleibt er in einer tiefen Verbindung mit Gott, dem Va-
ter, steht er immer wieder auf und geht seinen Weg weiter. 
Gott schickt ihm auch die Kraft dazu.

Sohin kann die betende Betrachtung des Lebens Jesu, 
insbesondere seines letzten Weges, für uns Christen eine 
Quelle der Kraft und der Orientierung werden: Von Jesus 
können wir lernen, den Mut und die Zuversicht nicht zu ver-
lieren und in Beziehung zu bleiben zu Gott, unserem Vater 
im Himmel. Die Fastenzeit lädt uns daher ein, den Kreuz-
weg mit ihm zu gehen bzw. zu betrachten und voll Liebe 
und Dankbarkeit seines Leidens und Sterbens am Kreuz, 
durch das er uns erlöst hat, zu gedenken.

Liebe Mitchristen der Pfarrgemeinde Mattsee, 
liebe Leserinnen und Leser des Pfarrbriefes!

 Foto: Josef Scharnagl

Dabei kann bewusstwer-
den, dass es immer wieder 
der persönlichen Neuorien-
tierung und der Umkehr 
bedarf: Lieblosigkeiten ge-
genüber uns selbst, den Mit-
menschen und Gott engen 
unsere Herzen ein, lässt den 
so wichtigen Zusammen-
halt unter den Menschen 
zusehends verdunsten. Die 
Suche nach einem „Sündenbock“ möchte vielfach von der 
eigenen Verantwortung ablenken; nach außen hin zeigen 
wir uns gerne in der „weißen Weste“; wenn etwas schief 
geht oder unrund läuft, sind meist andere Schuld. In die-
sem Pfarrbrief findet sich ein Beitrag, welche Bedeutung 
Schuld und „Sünde“ in unserem Leben haben und welche 
Wege der Befreiung und Erlösung uns der christkatholische 
Glaube anbietet.

Ostern möge sodann allen die Botschaft spürbar werden 
lassen: Trotz allem, was nicht rund läuft in unserem Leben, 
was schief geht oder gar „durchkreuzt“ wird an Plänen – 
aufstehen, nicht liegen bleiben! Das Leben, die Freude, die 
Lebenslust möge letztlich siegen! Gott lässt seinen Sohn 
nicht im Grab, sondern befreit ihn und mit ihm auch uns zu 
einem neuen Leben. 

Eine gesegnete Fasten- und Osterzeit wünscht
Alois Ramsauer, Pfarrprovisor

Vorwort
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Zu den schönsten Momenten des Lebens gehört es wohl, 
wenn Eltern ihr neugeborenes Kind zum ersten Mal in den 
Armen halten können: Was Geschenk des Lebens wirklich 
bedeutet, wird dabei unmittelbar erfahren, verbunden mit 
Hoffnung und Liebe. Im Kreis der Familie erfährt das Neu-
geborene gewöhnlich Geborgenheit, und so kann sich je-
nes Urvertrauen entfalten, das für die Entwicklung zu einer 
eigenständigen Persönlichkeit so wichtig ist.
Wie das Kind im Kreis der Familie zum selbstständigen 
Menschen wird, geschieht das Christ-Werden in der christ-
lichen Ortsgemeinde: 

Am Beginn steht die Taufe, die nach christlichem Verständ-
nis eine „Wiedergeburt aus dem Wasser und dem Heiligen 
Geist“ ist. Das Taufkind wird Kind Gottes und in die Ge-
meinschaft der Pfarre aufgenommen. So ist auch die Feier 
der Taufe eigentlich ein Fest für die ganze Pfarrgemeinde. 
Und so, wie die Familie erster Bezugspunkt für das Kind 
ist, ist die Pfarrgemeinde jener besondere Ort, wo das Kind 
als Bruder bzw. Schwester Jesu Christi die Gemeinschaft 
der Glaubenden erfährt. Die Eltern und Paten haben die 
besondere Verantwortung dafür, dass das Kind in diese Ge-
meinschaft des Volkes Gottes hineinwachsen kann. Dies 
geschieht in der Hinführung zum Glauben und zum Gebet, 
zum Gottesdienst, zur christlichen Hoffnung und Liebe und 
zum Gespür der Zusammengehörigkeit aller Menschen.

Die Taufe ist theologisch gesehen ein „österliches Sakra-
ment“ und der Zusammenhang von Ostern und Taufe wird 
bei jeder Tauffeier deutlich. Das Taufkind wird auf den Tod 
(Symbol dafür ist das Untertauchen ins Wasser – heute 
zumeist durch Übergießen mit Wasser) und die Auferste-
hung Jesu Christi (Symbol ist das Wiederauftauchen auf 
dem Wasser und die Osterkerze, an der dann die Taufkerze 
des Kindes entzündet wird) getauft. Zu Ostern feiern Chris-
ten die Auferstehung des Herrn. Weil Jesus am ersten Tag 
der Woche (einen Tag nach dem jüdischen Sabbat) von 
den Toten auferstanden ist, ist jeder Sonntag ein „kleines 
Osterfest“.

Bis ins 7. Jahrhundert hinein war der Ostersonntag bzw. die 
Osternacht der einzige Tauftermin der Kirche; die Fasten-
zeit diente zur intensiven Vorbereitung auf den Empfang 
des Taufsakramentes. Die Getauften trugen ihr weißes 
Taufkleid eine Woche lang, weshalb der Sonntag nach 
dem Ostersonntag bis heute auch „Weißer Sonntag“ heißt. 
Erst später wurde die Taufe von Kindern und Säuglingen 

Taufe, ein Fest der Familie & der Pfarrgemeinde!

in familiären liturgischen Feiern kirchliche Praxis. Die Os-
ternacht ist aber weiterhin der vorrangige Tauftermin. Die 
Taufe kann ebenfalls im Rahmen eines Sonntagsgottes-
dienstes stattfinden. An jedem Sonntag versammelt sich 
die Gemeinde und es wird in der Feier der Heiligen Messe 
des Todes und der Auferstehung Jesu Christi gedacht.

Der bevorzugte Versammlungsort aller Christen ist die 
Pfarrkirche als Raum des gemeinsamen Gebetes und des 
Gottesdienstes. Die Pfarrkirche wird auch zum Ort der Auf-
nahme in die konkrete Kirche. Seit dem 2. Vatikanischen 
Konzil anfangs der 1960iger Jahre ist es der Kirche über-
dies ein großes Anliegen, dass die Spendung des Sakra-
mentes der Taufe nicht primär als private Familienfeier 
verstanden wird, sondern dass sie als eine allen Gläubigen 
zugängliche Feier in der Pfarrkirche des eigenen Wohn-
ortes stattfindet, nach Möglichkeit auch als gemeinsame 
Feier mehrerer Tauffamilien.

In der Pfarrgemeinde Mattsee hat sich diese Praxis in 
den letzten Jahren bewährt. An den Taufterminen, bislang 
meist an Samstagen, werden innerhalb einer Feier gegebe-
nenfalls bis zu drei Kinder getauft. Dass die Kirche als Volk 
Gottes eine über die Familie hinausgehende Gemeinschaft 
ist, kann dadurch gut zum Ausdruck kommen.

Freilich bleibt gemäß altkirchlicher Tradition, wiederbelebt 
durch das letzte Konzil, der Sonntag, an dem die Pfarrge-
meinde zur Heiligen Messe versammelt ist, der primäre 
Termin, das Sakrament der Taufe zu spenden.

In der Pfarre Mattsee soll daher ab Ostern 2024 die Feier 
der heiligen Taufe von Kindern, deren Eltern den Wohnsitz 
in Mattsee haben, grundsätzlich an Sonntagen stattfinden. 
Tauftermine wird es an zwei Sonntagen im Monat geben 
unmittelbar nach der 10:00 Uhr Messe, meist um 11:15 Uhr, 
allenfalls auch innerhalb der Messfeier selbst.

Die Tauftermine (Taufsonntage) werden 
im Pfarrblatt bekanntgegeben. 
Bereits terminisierte Tauffeiern 
finden wie geplant statt.

Alois Ramsauer, Pfarrprovisor
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Das Katholische Bildungswerk Mattsee möchte die soziale Situation 
im Flachgau thematisieren und die großartige Arbeit der Flachgauer Tafel vorstellen. 

Freitag, 26. April 24 , 19.00 Uhr , Kapitelsaal , Stift Mattsee 

Menschen an der Armutsgrenze im Flachgau
Wie hilft die Flachgauer Tafel durch faire 
Verteilung?

Soziale Bedürftigkeit ist ein wichtiges Thema, das die Auf-
merksamkeit unserer Gesellschaft erfordert. Wie sieht die 
Situation in unserem Bundesland aus? 
Enorme Teuerungen haben die Zahl der armutsbetroffe-
nen Menschen stark ansteigen lassen, z.B. aufgrund der 
hohen Wohnkosten besonders auch in unserer Region. 
Es ist wichtig, dass wir uns als Gesellschaft solidarisch zei-
gen und denjenigen helfen, die Unterstützung benötigen. 
Mit dem Bewusstsein, dass eine finanzielle Notlage jeden von uns treffen kann, haben Freiwillige Verantwortung über-
nommen und vor 11 Jahren die Flachgauer Tafel mit 3 Ausgabestellen, darunter Ausgabestelle Mattsee, gegründet.
Die Flachgauer Tafel hat sich durch den großartigen Einsatz vieler ehrenamtlicher Mitarbeiter aus unserer Region zu 
einer wichtigen sozialen Einrichtung entwickelt. Wir sind stolz und dankbar, dass im Flachgauer Seenland  soziale Be-
dürftigkeit durch die Tafel praktisch und liebevoll aufgefangen wird.
Bei dieser Veranstaltung möchten wir die soziale Situation im Flachgau aus Sicht der Flachgauer Tafel vorstellen und 
einen Einblick in die Arbeit und die Entwicklung der Flachgauer Tafel geben.

Musikalisch umrahmt von Thomas Hofbauer lassen wir die Veranstaltung 
bei einem Glas Wein mit netten Gesprächen und Gedankenaustausch ausklingen.
Vortragende: 
Mag. Raimund Juriga, Obmann der Flachgauer Tafel
Hannelore Patsch, stv. Leiterin der Ausgabestelle Mattsee

Dritte KBW Exkursion aus der Reihe : Kirchen in Vielfalt kennenlernen
Mit Mag.Rupert Reindl , Priester, Theologe, Mattsee 

„ Staunen – Erleben –Kennenlernen“- 
Besuch der Jüdischen Synagoge
Herr Elie Rosen, der Leiter der Salzburger Synagoge, wird uns durch den Vormittag begleiten.

Termin: Freitag , 24. Mai 2024 um 9:30 Uhr 
Treffpunkt in der Synagoge, Lasserstrasse 8, 5020 Salzburg
(Bus 120, Abfahrt Mattsee Mitte  8.27 Uhr)

„Uns allen ist der Dialog unter den Religionen wertvoll und ein wichtiger Lernweg“, Mag. Rupert Reindl.

Kontakt: KWB Obmann Rudolf Jodlbauer | Tel.: 0664 8286549 | Mail: rudolf.jodlbauer@xlink.at

Katholisches Bildungswerk
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Auf dem Weg zur Firmung
21 junge Menschen bereiten sich heuer in unserer Pfarre auf das Fest der Firmung 
vor.  Begonnen wurde auch heuer mit einer „Startveranstaltung“ am Samstag, den 
13. Jänner im Pfarrheim. Dabei lernten sich die Firmlinge untereinander besser 
kennen, ebenso setzten sie sich damit auseinander, was Firmung und aktives Christ-
sein bedeutet. Die Firmlinge waren mit Begeisterung dabei und es war viel Lebendig-
keit spürbar. Es folgen weitere Gruppenstunden zu den Eckpunkten des Firmsakra-
ments (Geist- und Ungeist, Begeisterung, 7 Gaben des Hl. Geistes, …) und eine Mitarbeit 
bei verschiedenen pfarrlichen Aktivitäten. Wir freuen uns über die aktive Teilnahme an 
den Stationen der Firmvorbereitung und ganz besonders dann auf den Firmgottes-
dienst mit Abt Johannes Perkmann aus Michaelbeuern am 4. Mai 2024.

Das Firmteam
Weitere Schritte auf dem Weg zur Firmung:

1. März 2024 15:00 Uhr  Fahrt nach Michaelbeuern und Begegnung mit dem    
    Firmspender Abt Johannes
16. März 2024 18:15 Uhr  Firmlingsgottesdienst in der Stiftspfarrkirche
25. April 2024 17:00 Uhr  Firmstunde mit Pfarrprovisor Alois Ramsauer und 
    Josef Scharnagl zum Ablauf der Firmung und deren Symbole
4. Mai 2024  9:15 Uhr   Firmgottesdienst mit Abt Johannes Perkmann in der Stiftspfarrkirche 
    musikalisch gestaltet vom Diabellichor

Ehrungen bei der Tassilovesper 
Im Rahmen der feierlichen Tassilovesper am 2.Adventsonntag in unserer Stiftspfarrkirche bedankte sich die Marktge-
meinde Mattsee mit hohen Ehrungen bei zwei langjährigen Mitarbeitern unserer Pfarrgemeinde.
Unser ehemaliger „Stifts- und Pfarrhausmeister“ Paul Altendorfer erhielt aus den Händen von Bürgermeister Michael 
Schwarzmayr das „Silberne Ehrenzeichen der Marktgemeinde Mattsee“ für seinen langjährigen haupt- und ehren-
amtlichen Dienst in Stift, Pfarre und Gemeinde. Er würdigte so Pauls unermüdlichen Einsatz, ganz besonders auch für 
unseren Friedhof, der weit über die pfarrlichen Grenzen hinaus ging. 

Unser em. Stiftspfarrer und Propst Franz Lusak wurde für seine Verdienste um das Wohl der Pfarr- und Gemeindebe-
völkerung die „Ehrenbürgerschaft der Marktgemeinde“ verliehen und dadurch die tiefe Dankbarkeit für seine jahrelange 
Arbeit ausgedrückt. Besonders hervorgehoben wurden der Einsatz des neuen Ehrenbürgers für das gute Miteinander 
von Stift-, Pfarre und Gemeinde, für die einfühlsame seelsorgliche Begleitung der Menschen in Mattsee, für das Ver-
eins- und Ortsleben und sein „mit und für uns Pfarrer sein“. 

Nach der Vesper, musikalisch gestaltet von 
Bgm. Georg Djundja an der Orgel, Susanne 
Schlögl, Gesang und der Bläsergruppe der 
Trachtenmusikkapelle Mattsee, luden Stift 
und Gemeinde noch zur Agape und Begeg-
nung in den Kreuzgang. 

„Wir als Pfarrgemeinde schließen uns 
dem Dank an die beiden Geehrten an, 
freuen uns mit Ihnen und wünschen 
Ihnen weiterhin Gesundheit und viele 
gute Jahre in unserer Mitte!“

Josef Scharnagl
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Wir bekommen eine neue Friedhofs-Ordnung

Mit 1. März 2024 tritt die neue Friedhofsordnung der Stiftspfarre Mattsee in Kraft. 
In Abstimmung mit der Marktgemeinde Mattsee und der Erzdiözese Salzburg 
hat der Pfarrkirchenrat (zuständig für die Verwaltung der Stiftspfarre) eine neue 
Friedhofs-Ordnung erarbeitet. Die Leitlinien und Anhaltspunkte für die neue FO  
wurden in Zusammenarbeit von Pfarre, Marktgemeinde und Erzdiözese erarbeitet und waren 
folgende:

• Der Friedhof ist die letzte Ruhestätte für alle Gemeinde-Bürger, 
die dort begraben sein möchten.

• Er ist eine Stätte der Begegnung mit denen, die uns vorausge-
gangen sind und eine Stätte des Innehaltens.

• Die individuellen Bedürfnisse der einzelnen Friedhofsbesucher 
und Grabstätten-Nutzer sind sehr unterschiedlich. Im Vorder-
grund steht deshalb für die Pfarre das Ziel, eine möglichst große 
Akzeptanz aller Grabstätten-Nutzer sicherzustellen.

• Dem Trend zur Urnen-Beisetzung ist Rechnung zu tragen.

• Aufgrund der begrenzten Fläche des Friedhofs ist ein sorgsa-
mer Umgang mit der Vergabe und Größe der einzelnen Grab-
stätten erforderlich. 

• Die Friedhofsordnung soll ausreichende Verbindlichkeit aber 
auch Konsequenzen bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen für 
alle Beteiligten sicherstellen.

Da die Besonderheiten einer Friedhofs-Ordnung gerade in den Details – wie Größe, 
Gestaltung und Einpassung einer Grabstätte in die umgebenden Grabstätten - liegen, 
hat die neue Friedhofs-Ordnung auch einen stattlichen Umfang angenommen. Die neue 
Friedhofs-Ordnung wird deshalb nicht hier veröffentlicht, sondern ist auf der Homepage der 
Stiftspfarre zum Download bereit und kann bei der Pfarrverwaltung auch in ausgedruckter 
Form angefordert werden.

Als Ergänzung zur Friedhofs-Ordnung wird bei jeder Bestattung, aber auch bei größeren 
Veränderungen am Grabmal, eine Vereinbarung zwischen Nutzungsberechtigten und der 
Friedhofs-Verwaltung abgeschlossen. Diese Vereinbarung und die Friedhofs-Ordnung 
selbst sind die wesentlichen Unterlagen für ein Beratungs-Gespräch mit den Nutzungs-
Berechtigten in solchen Fällen und werden Missverständnissen zwischen allen Beteiligten 
vorbeugen.
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Das Sakrament der Beichte – 
 Einübung in das Sterben

„Bedenke Mensch, dass du aus Staub bist und 
wieder zu Staub zurückkehren wirst!“ 

Diese düster und ernst klingenden Worte werden 
wir am Beginn der Fastenzeit im Gottesdienst am 
Aschermittwoch hören, und es wird uns Asche auf das 
Haupt gestreut. Aber so ungern wir solche Worte hören, 
es ist eine existentielle und unausweichliche Wahrheit: 

Jeder von uns wird einmal sterben. Und wir müssen uns 
von Zeit zu Zeit mit dieser bitteren Wahrheit konfrontieren, 

andernfalls können wir nicht zur menschlichen Reife 
gelangen: Im Mittelalter galt dieses „memento mori!“ – 

denk daran, dass du stirbst! – als Lebensweisheit. Und das 
Einüben ins Sterben wurde zu einer Kunst des Sterbens 
(ars moriendi) entwickelt.

Zu dieser Kunst des Sterbens – das mag überraschend 
klingen – gehört auch das Sakrament der Beichte, auch 

Sakrament der Vergebung, Sakrament der Buße oder Sakrament 
der Versöhnung genannt:

Die Beichte ist in gewisser Weise Vorwegnahme des Sterbens! Im Sterben 
bzw. nach dem Tod werden wir Gott begegnen, der ganz Liebe ist. Wir werden von Gott gerichtet – das ist ein Moment 
der Selbsterkenntnis: Im Licht seiner unendlichen Liebe werden auch unsere Sünden und Fehler offenbar: Keiner wird vor 
Gott noch sagen können, dass er ohne Sünde sei, alles wird ans Licht gebracht: Egoismus, Kleinlichkeit, Rachsucht, Neid, 
Besitzgier, Bequemlichkeit, Untreue… Wir können vor Gott nur bestehen, wenn wir bekennen, dass wir Sünder sind, und 
dann wird Gott uns in seinem überfließenden Erbarmen vergeben. 

In diesem Sinn ist das Sakrament der Beichte, wie es auch mein geschätzter Theologie-Lehrer P. George Vass SJ in 
Innsbruck gelehrt hat, eine Vorwegnahme des Gerichtes Gottes: Ich beichte bzw. bekenne meine Sünden und der Priester 
spricht im Namen Jesu mit folgenden Worten die Lossprechung zu: 

„Gott, der barmherzige Vater, hat durch den Tod und die Auferstehung seines Sohnes die Welt mit sich versöhnt und den 
Heiligen Geist gesandt zur Vergebung der Sünden. Durch den Dienst der Kirche schenke er dir Verzeihung und Frieden. 
So spreche ich dich los von deinen Sünden. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“

Das Konzil von Trient im 16. Jahrhundert betonte, dass der Priester bei der Lossprechung eine richterliche Vollmacht 
ausübt. Tatsächlich geschieht bei der Beichte ein Gericht, aber es ist ein ganz besonderes Gericht. Es ist kein Gericht, das 
Strafen verhängt, sondern es ist ein Gnadengericht: Wer seine Schuld gesteht, wird von den Sünden losgesprochen.
Insofern ist das Sakrament der Beichte Einübung ins Sterben: Wenn wir Gott nach dem Tod begegnen, und Gottes Liebe 
das Gute aber auch das Böse in unserem Leben aufdeckt, dann gilt es, schon hier und jetzt ehrlich die eigene Schuld 
einzugestehen üben. Und dann wird uns der Vater im Himmel vergeben so wie er dem verlorenen Sohn vergeben hat und 
es sohin zur Versöhnung gekommen ist.
Im Übrigen ist es auch für das menschliche Zusammenleben nur positiv, wenn wir lernen, die eigenen Fehler zu erkennen 
und allenfalls im Sakrament der Beichte Vergebung zu erbitten und von Gott zu erlangen.

Alois Ramsauer, Pfarrprovisor
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M U S E U M
Für Neugierige …
Wissenswertes aus dem Stiftsmuseum Mattsee

Das Stiftsmuseum nimmt die Aufgabe wahr, Ihnen Schönes, Kunstvolles und Wissenswertes aus der reichen Matt-
seer Geschichte zu vermitteln. Auch im letzten Jahr kamen wieder viele Besucher und waren begeistert und manch-
mal auch verblüfft, welche Schätze hier zu bewundern sind. 

So auch das Gnadenbild von Absam in unserer Schatzkammer. Lassen wir Johann Puecher, den Bruder Rosinas, 
selbst erzählen, was sich anno 1797 in seinem Vaterhaus zugetragen hat. Im Alter von 76 Jahren schrieb er im Bei-
sein zweier Zeugen Folgendes nieder:

„Am 17. Jänner 1797 nähte nachmittags meine 
Schwester, ein bereits gewachsenes Mädchen (Anm.: 
18 Jahre alt) mit Namen Rosina im Zimmer zu ebener 
Erde am Tische dem Fenster gegenüber. 
Da sah sie auf einmal - zwischen 3 und 4 Uhr - was 
man bis dahin nie gesehen, an einer Fensterscheibe 
des inneren Fensters ein Bildnis der Gottesmutter 
gezeichnet. Sie rief der Mutter, welche ebenfalls 
anwesend, aber an einem anderen Orte des Zimmers 
war. 

Die Mutter eilte herbei und erschrak anfangs nicht 
wenig, als sie das Bild der Heiligen Jungfrau sah, indem 
sie auf den Gedanken kam, es möchte dem Vater 
oder mir im Salzberge wo wir arbeiteten, ein Unglück 
begegnet sein. Sie sagte daher zur Schwester Rosina, 
wir sollen etwas beten; was auch geschah. Nach 
verrichtetem Gebete wischte die Mutter das Bild mit 
einem Tuche weg, denn es war nur angelaufen; aber 
sieh, kaum weggewischt, steht es wieder da wie zuvor. 

Die Erscheinung des Bildes erfolgte am Dienstage, und 
am Donnerstage drauf kamen der Vater und ich ganz 
wohl vom Berge nach Haus. Mit Staunen und Freude 
sahen wir, was inzwischen vorgefallen war. Ich war am 
17. Jänner 1797 im 16. Jahre und habe alles, was sich 
begeben, wohl in meinem Gedächtnis behalten.“

Das Original befindet sich in der Basilika St. Michael Absam Tirol
                    

            Kustos Josef Sturm
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Interessantes aus dem Stiftsmuseum
Schätze aus dem Stiftsmuseum – virtuell entdecken!

Wussten Sie, dass Sie nicht unbedingt ins Stiftsmuseum gehen müssen, um die berühmte Astronomische Uhr aus 
dem Jahr 1704 und viele weitere Schätze zu besichtigen? Unabhängig von den Öffnungszeiten und bequem von zu 
Hause aus lassen sich über 80 ausgewählte Stücke aus dem Stiftsmuseum Mattsee und weit über 600 Objekte aus 
den Salzburger Regionalmuseen auf: 

  www.salzburgerregionalmuseen.at 

entdecken!

Jedes einzelne Objekt „erzählt“ seine 
Geschichte. Auf unterhaltsame Weise 
erfahren Sie beispielsweise etwas über 
Anton Diabellis geniale Geschäftsidee, über 
die geplante Parkanlage in Zellhof, oder 
über die berührende Geschichte rund um 
den Familienschmuck der Anna Barbara 
Pauernfeind. 
Das Betrachten dieser besonderen Objekte 
soll Appetit auf „mehr“ machen, nämlich 
auf einen realen Besuch im Stiftsmuseum 
Mattsee!

Salzburger Museumswochenende auch in Mattsee

Sonntag 26. Mai 2024 

• Öffnungszeit von 11:00 bis 17:00 Uhr
• ganztags freier Eintritt, Eingang Stiftskeller
• um 11:00 Uhr Führung, Treffpunkt Stiftsplatz unter der Linde

Themen: 
„Einblicke in das Geschehen des weltpriesterlichen Collegiatstiftes Mattsee“
„Vom Kloster zum Weltpriester Stift“ und 
„Geschichtliches über Salzburg, Bayern, Passau und Österreich“ 
Insgesamt über rund 1300 Jahre Geschichte-Religion-Kultur-Musik

Das Museumsteam freut sich auf Sie!

Kontakt für Anfragen: Josef Sturm  |  Tel.:  0664/2027134  |  Email: museum@stiftmattsee.at

Stiftsmuseum

Beispielseite aus der Homepage salzburgerregionalmuseen.at



12 Kinderkirche

Erstkommunion
Zu den schönsten Festen in unserer Pfarr-
gemeinde zählt jedes Jahr auf’s Neue die 
Erstkommunion. Sie macht bewusst, wor-
um es in der Messe eigentlich geht: Gott 
lädt uns an seinen Tisch ein. Er sucht die 
Nähe und schenkt sich den Menschen 
selbst im „Heiligen Brot“.
Traditionell feiern wir die Erstkommunion 
zu Christi-Himmelfahrt, heuer, am 9. Mai 
um 10 Uhr in der Stiftkirche.
Die Vorbereitung auf diesen großen Tag 
für Kinder und Familien hat im Jänner be-
gonnen. In der Fastenzeit treffen sich die 
Erstkommunion-Kinder am Karfreitag, 29. 
März um 15 Uhr zum Kinderkreuzweg im 
Pfarrheim. 
Als Pfarrgemeinde freuen wir uns über 23 
Kinder, die heuer zum ersten Mal die Hei-
lige Kommunion empfangen. Vielleicht 
möchten Sie unsere Erstkommunion-
Kinder im Gebet begleiten! Herzliche Ein-
ladung zum gemeinsamen Rosenkranz 
täglich um 18 Uhr (in der Winterzeit um  
17 Uhr) in der Stiftskirche.

Gisela Hartinger

Kinderweihnacht 2023
„Ihr Kinderlein kommet“, so heißt es in einem bekannten Lied, 
welches Kinder in der Weihnachtszeit gerne singen. Dieser Auf-
forderung folgten am 24.12.2023 viele Kinder und Erwachsene, 
um in der Stiftskirche in Mattsee gemeinsam die Kinderweih-
nacht zu feiern. Die Weihnachtsbotschaft, dass Gott in Jesus 
Mensch wird, um uns Menschen nahe zu sein, wurde von Kin-
dern der Pfarre Mattsee sprachlich, bildlich sowie musikalisch 
dargestellt. Allen mitwirkenden Kindern und Theresa Wächter, 
die in der Vorbereitung und Umsetzung wesentlich beteiligt war, 
gilt ein besonderer Dank.

Autorin: Verena Seidler
Bildnachweis: Antonius Wächter



13Minis, Jungschar

Bei den Jungschar/Minis ist immer was los!
Es waren vor 7 Jahren, als ich die 
Hauptverantwortung der Gruppe über-
nommen habe, bereits 34 Kids. Ich habe 
mich heuer schweren Herzens für einen 
Aufnahmestopp bei 73 Kinder, Teenies 
und Jugendliche zwischen 5 und 17 Jahren 
entschieden.
Ich lass mich bei unseren monatlichen 
Treffen vom Text unseres Jungscharliedes 
leiten: „Es ist ein wunderbares Gefühl, zu 
wissen, dass es jemand gibt auf den du 
dich wie ein Blinder verlassen kannst.“ 
… und vermittle den Kids Glauben, 
Gottvertrauen und Zusammenhalt – egal 
was kommt!

Unsere ALTSCHAR, die vor zwei Jahren von den Jugendlichen selbst für alle 
ab 14 gegründet wurde, lebt dies den Jüngeren vor und greift mir bei der  
Organisation und Durchführung div. Veranstaltungen unter die Arme. Außer-
dem treffen sie sich gemeinsam zum Eislaufen, Skifahren oder besuchen den  
Pfarrball in Seekirchen.

Ich bedanke mich auch bei den Eltern und Großeltern der Kids, für die tolle Zusam-
menarbeit – ich bin sehr froh, dass ich immer auf euch zählen kann.

„Es ist schön solche Freunde zu haben, es ist schön nicht allein zu sein!“

Bild + Text: Maria Löffelberger
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Bibliothek
Unser traditioneller BÜCHERFLOHMARKT findet am Samstag, 9. März von 9:00 — 13:00 Uhr im Pfarrheim und im 
Kreuzgang der Kirche statt – es gibt wieder eine reiche Auswahl an verschiedenen Sachbüchern, Romanen, Bildbänden, 
Antiquariat, Zeitschriften, Spielen, CDs, LPs, Dvds und zur Stärkung gibt’s Kuchen und Pikantes – wir laden Euch herzlich 
zum Schmökern ein! 

Die MATTSEER CHRONIK kann ab sofort auch in der Bücherei erworben werden! Und sie kann auch entliehen werden.

Neuerwerbungen:
 	 Judith Pinnow: „Der Schacherzähler“ (Bestseller)
 	 Katharina Herzog: Das kleine Bücherdorf – „Frühlingsfunkeln“
 	 Marianne Cedervall: „Schwedische Familienbande“, ein Fall für Pfarrer Samuel Williams
 	 Marco Balzano: „Das Leben wartet nicht“
 	 Sheng Keyi: „Die Gebärmutter“, Frauenschicksal aus China
 	 Gianna Milani: „Commissario Tasso treibt den Winter aus“, Band 3
 	 Denise Nina: „Fester Glaube“
 	 H.Kashiwai: „Das Restaurant der verlorenen Rezepte“, Bestseller aus Japan
 	 Thomas Bagger: „Feuer“, Mord auf den Föröern“, Band 2
 	 Verena Rossbacher: „Ich war Diener im Hause Hobbs“
 	 Anton Leiss-Huber: „Karfreitagstod“, Altötting-Krimi
 	 Ulrike Renk: „Die Seidenmagd“, historischer Roman
 	 Viola Shipman: „Ein Geheimnis im Schnee“
 	 Manuel Ruby: „Einmal schlafen, dann ist morgen“, ein Loblied auf das Jetzt

Für unsere Kinder und Jugendlichen:
 	 Die 3 !!!: „Nacht der Elfen“
 	 Die 3???Kids: „Feuer in Rocky Beach“, „Die Schokofalle“
 	 Flora Flitzebesen: „Das verwunschene Hexenkraut“
 	 Dachs und Rakete: „Ab in die Stadt“, „Ein Haus voller Freunde“ (Erstleser)
 	 Wieso?weshalb?warum?: „Fußball“
 	 „Eine zauberhafte Nacht“ – Bilderbuch
 	 „Wer hilft dir, Osterhase?“
 	 „Stups, der kleine Osterhase“

Neuer Tonie: „Bibi Blocksberg – Die Junghexenbande

Kommt und schaut rein – wir freuen uns auf Euch – Eure „bibliotheKARIN“ mit Team

MO 10:00 - 11:30 Uhr
DI 16:00 - 17:00 Uhr
DO  17:00 - 18:30 Uhr

FR  17:00 - 18:30 Uhr
SA  09:30 - 11:00 Uhr
SO  08:45 - 10:00 Uhr

Unser traditioneller BÜCHERFLOHMARKT findet am 
Samstag, 9. März von 9:00 — 13:00 Uhr 
im Pfarrheim und im Kreuzgang der Kirche statt. 
Wenn noch jemand für den Bücherflohmarkt etwas 
bringen möchte – das ist zu jeder Öffnungszeit der  
Bücherei möglich.

BÜCHERFLOHMARKT
„Die LESEMAUS der Bücherei Matt-
see hat nun einen lebensgroßen 
Freund, den LESOFANTEN 
bekommen :-)“

Bibliothek
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KLEIDER TAUSCH PARTY

BRING UND NIMM

Teilnahme nur nach Anmeldung unter Tel. 0660 / 501 81 21

bei Gabriela Graf-Wilhelm möglich!

Pfarrheim Mattsee

16:00 Uhr

Samstag, 02.03.24

...schmöckern, probieren, gustieren... kostenlose neue

Kleidung finden und dabei Umwelt schonen...

Weinkeller Stift Mattsee
Im Dezember 2008 hat der damalige Propst Vinzenz Baldemair Hedi und 
Erwin Kainz für den Weinverkauf im Weinkeller vom Stift Mattsee enga-
giert – 15 Jahre voller netter, freundlicher, humorvoller und vinophiler Er-
lebnisse wie Weinverkostungen, Weinfesten, Weinsegnungen, etc. sind 
seitdem vergangen. 
An dieser Stelle wollen sich Hedi und Erwin Kainz nun verabschieden und 
allen ein herzliches DANKE sagen: für das Dasein, die guten Gespräche, 
die vielen wohlgemeinten Gesten und Freundschaften. Für das große 
Vertrauen in ihre pflichtbewusste, lehrreiche und manchmal intensive 
Arbeit im Weinkeller vom Stift Mattsee, ergeht ebenfalls ein herzliches 
DANKE an das Stiftskapitel mit Propst Nikolaus Erber, Cellerar Kan.  
Markus Menner, allen Kanonikern und vor allem an Verwalter Dr. Johan-
nes Müller. Ein großes herzliches Danke natürlich auch an das hilfsbe-
reite wie engagierte Weinkeller-Team: „Ihr wart die BESTEN!“ 
Zu Neujahr 2024 wurde der Schlüssel zum Weinkeller an den neuen 
Kellermeister Rainer Domas übergeben, der gemeinsam mit Christine 
Wengler ab nun die Fäden im Weinkeller ziehen wird.

WEINKELLER-HOAGASCHT
Im Jahr 2022 wurde der Weinkeller-Hoagascht ins Leben gerufen, mit dem Hintergrund, den historischen Weinkeller 
des Stiftes Mattsee mit Gesang und Musik zu füllen. Gepaart mit einem guten Glaserl Wein, kulinarischen Schmankerln, 
der Begeisterung und Freude an der Musik und Fröhlichkeit auf beiden Seiten, egal ob Zuhörer oder Aktive.
Für 2024 laden das Team des Weinkellers sowie die Musikanten und Musikantinnen an 4 Terminen wieder herzlich 
zum Weinkeller-Hoagascht ein. Anmeldung per SMS unter: 0676 / 87 46 65 49 
Freitag, 19.04.2024  ||  Freitag, 28.06.2024  ||  Freitag, 04.10.2024  ||  Freitag, 22.11.2024 

Leben in der Pfarre
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Pfarrkaffee
Der Sozialkreis blickt auf ein gefülltes erstes Halbjahr zurück mit 3 Pfarrkaffee’s  und das Treffen für die verstorbenen 
Partner- und Partnerinnen, die alle sehr gut besucht waren.

Im Oktober hielt Herbert Steiner sen. einen Vortrag, „Wie es früher in der Nachbarschaft war“.

Im November stellte sich unser neuer Pfarrer Alois Ramsauer vor und war bereit die Fragen der Teilnehmer zu beant-
worten. Pfarrer Ramsauer hielt dann im November auch den Wortgottesdienst für die verstorbenen Partner. Mit Kaffee 
und Kuchen wurde dieser besinnliche Nachmittag abgeschlossen.

Am 7. Dezember hatten wir hohen Besuch, der Hl. Nikolaus – Manfred Adelsberger – überreichte jedem Teilnehmer ein 
kleines Geschenk und das Wartsteinduo sorgte für eine nette musikalische Umrahmung. Manfred Adelsberger  erzähl-
te dann noch Weihnachtsgeschichten und Gedichte in Mundart.

Beim Faschingspfarrkaffee Anfang Februar unterhielt uns Hermann Schaumburger mit Gedichten und Geschichten 
sowie mit Liedern und seiner Ziehharmonika. 

Wir danken  allen „Akteuren“ sehr herzlich.

Und jetzt noch eine Vorschau:
Am 7. März  wird Herbert Handlechner über sein Sagenbuch sprechen und 
Am 4. April  Alt-Bgm. Matthäus Maislinger den 3. Teil 170 Jahre Gemeinde Mattsee halten.
Am 2. Mai  findet die Wallfahrt des Sozialkreises nach Altötting  statt. 

Herzlichen Dank an mein ganzes Team für die treue Mitarbeit und auch allen, 
die uns immer wieder Torten und Kuchen backen.

Paul Handlechner, Leiter des Sozialkreises der Pfarre Mattsee

Leben in der Pfarre
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Raphael Altendorfer  
getauft am 10. 02. 2024

Foto: privat

Unsere Täuflinge

Leni Weis  
getauft am 20. 01. 2024

Paul Wimmer  
getauft am 20. 01. 2024

Caritas Haussammlung
Jedes Jahr im März bittet die Caritas um Ihre Spende für Menschen in Not in unserer Diözese. 

Die Spenden kommen bedürftigen Menschen zu Gute, die sich in ihrer Verzweiflung 
an die Pfarren oder direkt an die Caritas wenden. 

40% des Erlöses bleiben bei uns in der Pfarre!

So liegt diesem Pfarrbrief wieder ein Zahlschein bei.
Wenn Sie bei der Einzahlung neben dem Namen und der Adresse auch Ihr Geburtsdatum angeben, 
wird es an das Finanzamt weitergeleitet und so steuerlich abgeschrieben.

Wir bitten herzlich um Ihre Gabe!

Blumen- und Sträucherspenden gesucht!
Wir ersuchen für Karfreitag wieder Blumen und Sträucher zur Kreuzverehrung mitzubringen.
Diese werden dann für den Osterblumenschmuck weiterverwendet. 
Freuen uns natürlich über Blumenspenden von Mai bis Oktober zum Schmücken unserer 
viel besuchten Stiftspfarrkirche.
Blumen können in der Gruft jeweils bis Freitag jeder Woche hinterlegt werden 
(Kübel mit Wasser steht bereit!)
Wir sind auch bereit, Blumen vor Ort abzuholen. 

Einfach anrufen unter: 0664/510 4729 - Elisabeth Hofbauer
 
Das Blumenschmuck-Team bedankt sich herzlich im voraus.

Foto: privatFoto: privat

Leben in der Pfarre
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Palmsonntag, 24. März – Einzug Jesu in Jerusalem
10:00 Uhr Palmbuschenweihe in der Weyerbucht,   
  Prozession zur Kirche und Gottesdienst

Gründonnerstag, 28. März – Letztes Abendmahl
18:00 - 19:00 Uhr Beichtgelegenheit
 19:15 Uhr Abendmahlfeier 
   mit dem Diabelli Chor
bis 21:00 Uhr  Ölbergandacht und Anbetung   
   mit Beichtgelegenheit

Karfreitag, 29. März – Tag des Leidens und Sterbens Jesu
Anbetung und Besinnung vor dem „Kerker“ (Hl. Grab)
08:00 – 09:00 Uhr: Obernberg, Unternberg, Schalkham
09:00 – 10:00 Uhr: Haag, Aug, Moorbad, Zellhof
10:00 – 11:00 Uhr: Leitgermoos, Guglmoos, 
        Paltingmoos, Wallmannsberg, Gigner,  
        Ober- u. Untermayrhof bis Hiab,   
        Lechner bis Gräbler
11:00 – 12:00 Uhr: Berndler, Saulach, Ramoos, 
        Hinterwartstein, Fisching
12:00 – 13:00 Uhr: Mitterhof, Buchberg, Feichten, 
        Hofer, Außerhof
13:00 – 14:00 Uhr: Hof, Nussbaum, Straß, Salzlehen, 
        Bindergrub
14:00 – 15:00 Uhr: Mattsee bis Überfuhr
15:00 – 16:00 Uhr: Anzing, Ochsenharing, Gaisberg
16:00 – 17:00 Uhr: Vorderwartstein
17:00 – 18:00 Uhr: Weyer, Buchbergweg, Stockwiese
18:00 – 19:00 Uhr: Beichtgelegenheit

15:00 Uhr Kinderkreuzweg der Kinder im Pfarrheim
19:15 Uhr Karfreitagsliturgie mit stillem Gedenken –   
    Passion – Kreuzenthüllung und Kreuz-
     verehrung – Fürbitten

Karsamstag, 30. März – Tag der Grabesruhe Jesu
Anbetung vor dem Hl. Grab
08:00 – 09:00 Uhr: Obernberg, Unternberg, Schalkham,  
         Anzing, Mitterhof, Hofer, Außerhof,   
         Buchberg, Haag, Aug, Moorbad,   
         Zellhof

09:00 – 10:00 Uhr: Ochsenharing, Gaisberg, Hof,   
         Nussbaum, Straß, Salzlehen, 
         Bindergrub, Leitgermoos, Guglmoos,  
         Paltingmoos, Wallmannsberg, 
         Gigner, Ober- u. Untermayrhof bis   
         Hiab, Lechner bis Gräbler
10:00 – 11:00 Uhr: Berndler, Saulach, Ramoos, Weyer,   
         Vorder- u. Hinterwartstein, Fisching,   
         Mattsee, Sturm bis Überfuhr

21:00 Uhr Osternacht - Feier der Auferstehung Jesu
Die Gemeinde versammelt sich in der dunklen Kirche – 
Lichtfeier mit entzünden u. Weihe des Osterfeuers vor 
der Kirche – Einzug des Osterlichtes – Osterlobgesang 
– Osterlesungen – Taufgedenken mit Wasserweihe, Tauf-
erneuerung der Gemeinde – Eucharistiefeier – Speisen-
segnung

Ostersonntag, 31. März Osterfest
08:00 Uhr Ostergottesdienst mit den Bläsern
10:00 Uhr Festgottesdienst mit dem Diabellichor

Bei jedem Gottesdienst werden die Speisen gesegnet.

Ostermontag, 1. April
10:00 Uhr Gottesdienst mit Familie Hofbauer-Langwieder
Sammlung für die Hl. Stätten und die Seelsorge 
im Hl. Land.

Liturgische Feiern Karwoche/Osterfest

Ein frohes gesegnetes Osterfest!

Am Karfreitag ziehen die Ministranten durch die 
ganze Gemeinde mit ihren „Ratschen“.

Der Erlös ist für die Ministranten bzw. die Ministrantenarbeit.

Termine und Veranstaltungen



20 Termine & Veranstaltungen
März 2024

Do., 07. 03. | 14:00 Uhr
Pfarrkaffee Sozialkreis mit Herbert Handlechner
Pest & Teufel – Alte Geschichten und Sagen 
Pfarrheim

Sa., 09. 03. | 09:00 - 13:00 Uhr
Bücherflohmarkt Pfarrheim und Kreuzgang 
Stiftskirche

So., 10. 03. | 08:00 und 10:00 Uhr
Gottesdienst
Stiftskirche

Sa., 16. 03., 18:15 Uhr
Firmlingsmesse
Stiftskirche

So., 17. 03. | 08:00 Uhr
Gottesdienst mit der Volkstanzgruppe
Stiftskirche

So., 17. 03. | 10:00 Uhr
Gottesdienst / Vorstellung Erstkommunionkinder
Stiftskirche

Fr., 22. 03. | 18:15 Uhr
Bußandacht, anschl. Beichtgelegenheit
Stiftskirche

So., 24. 03. | 10:00 Uhr
Palmweihe in der Weyerbucht – Prozession 
in die Kirche -  Gottesdienst
Weyerbucht und Stiftskirche

April 2024

Do., 04. 04. | 14:00 Uhr
Pfarrkaffee Sozialkreis mit Matthäus Maislinger
3. Teil 170 Jahre Gemeinde Mattsee
Pfarrheim

Do., 04. 04. | 19:00 Uhr
Taufgesprächsabend
Pfarrheim

Sa., 13. 04. | 11:00 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche

Do,. 18. 04. | 19:00 Uhr
Taufgesprächsabend
Pfarrheim

So., 21. 04., 11:15 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche

Di., 23. 04. | 18:00 Uhr
Kapitelmesse anlässlich des Tassilokapitels
Stiftskirche

Do., 25. 04. | 17:00 Uhr
Firmlingsstunde
Pfarrheim

Do., 25. 04. | 19:30 Uhr
2. Erstkommunionelternabend
Pfarrheim

Fr., 26. 04. | 19:00 Uhr
KBW/Flachgauer Tafel-Vortrag: Menschen 
an der Armutsgrenze
Kapitelsaal

So., 28. 04. | 08:00 Uhr
Gottesdienst mit der FFW Mattsee
Stiftskirche

So., 28. 04. | 09:45 Uhr
Kinderwortgottesdienst
Beginn im Pfarrheim, dann Stiftskirche

Mai 2024

Do., 02. 05. | ganztägig
Wallfahrt des Sozialkreises 
nach Altötting

Do., 02. 05. | 19:00 Uhr
Taufgesprächsabend
Pfarrheim

MAIANDACHTEN 
Am 1., 5., 9., 12., 19., 26. u. 30. Mai jeweils um 19:15 Uhr in der Stiftskirche

Am 7. und 28. Mai jeweils um 19:15 bei der Wartsteinkapelle (nur bei Schönwetter) 

Wir freuen uns, wenn verschiedene Gruppen Maiandachten an 
den Sonntagen musikalisch gestalten. 

Wir bitten um Meldung in der Pfarrkanzlei.
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Fr., 03. 05. | 17:00 Uhr
Probe für die Firmung
Stiftskirche

Sa., 04. 05. |  09:30 Uhr
Firmung mit Abt Johannes Perkmann
Stiftskirche

Mo., 06. 05. | ab 18:00 Uhr
Sternbittgänge zur Stiftskirche
anschließend Messfeier
Stiftskirche

Mi., 08. 05. | 07:00 Uhr
Bittgang nach Zellhof
Zellhofkirche

Mi., 08. 05. | 19:15 Uhr
Maiandacht bei der Buchbergerkapelle
Außerhof

Mi., 08. 05. | 19.15 Uhr
Vorabendmesse zu Christi Himmelfahrt
Stiftspfarrkirche

Do., 09. 05. | 10:00 Uhr
Feier der Erstkommunion
Stiftskirche

Sa., 11. 05. | 11:00 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche

Sa., 18. 05. | 19:15 Uhr
Feldbeten und Maiandacht
bei der Hiabkapelle

So., 19. 05. | 10:00 Uhr
Festgottesdienst zu Pfingsten
Stiftskirche

Mo., 20. 05. | 10:00 Uhr
Festgottesdienst – Pfingstmontag
Stiftskirche

Do., 23. 05. | 19:00 Uhr
Taufgesprächsabend
Pfarrheim

Fr., 24. 05. |  08:15 Uhr
KBW-Exkursion: „Staunen–Erleben–Kennenlernen“ 
Besuch der jüdischen Synagoge
Treffpunkt Marktplatz Mattsee (Bushaltestelle)

Fr., 24. 05. | 19:15 Uhr
Gottesdienst der Kameradschaft
Wartstein/Heimkehrerkreuz (bei Regen in der Kirche)

So., 26. 05. | 09:45 Uhr
Kinderwortgottesdienst
Beginn im Pfarrheim, dann Stiftskirche

So., 26. 05. | 11:15 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche

Do., 30. 05. | 08:30 Uhr
Fronleichnamsfest mit TKM Mattsee und Vereinen
Stiftskirche

Juni 2024

So., 02. 06. | 11:15 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche 

Fr., 14. 06. | 19:30 Uhr
Diabelli-Sommer-Eröffnung
Stiftskirche

Do., 20. 06. | 19:00 Uhr
Taufgesprächsabend
Pfarrheim

Fr., 21. 06. | 18:30 Uhr
Mitarbeiterfest mit Beginn in der Kirche
Stiftskirche danach …

So., 23. 06. | 09:45 Uhr
Kinderwortgottesdienst
Beginn im Pfarrheim, dann Stiftskirche

So., 23. 06. | 11:00 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche

Di., 25. 06. | 19:30 Uhr
Diabelli-Sommer - 
Das besondere Trio
Stiftskirche

Juli 2024

Do., 04. 07. | 19:00 Uhr
Taufgesprächsabend
Pfarrheim

So., 07. 07. | 11:15 Uhr
Tauftermin
Stiftskirche

Termine und Veranstaltungen
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Herr Herbert Handlechner hat bereits am 17. Oktober sein Buch „Alte Geschichten und Sagen: aus der Gegend um den 
Tannberg, Buchberg und Haunsberg“ im Pfarrsaal vorgestellt. Der Abend, der auf reges Interesse gestoßen ist und gut 
besucht war, war gleichzeitig auch der Verkaufsbeginn des Buches. Da aber leider nicht alle Sagen Eingang in das Buch 
finden konnten, freut es uns umso mehr eine weitere, bisher unveröffentlichte, Geschichte hier abdrucken zu dürfen:

S‘grob Wetter und der Hl. Johannes
Herbert Handlechner || Nach einer Erzählung von Simon Feichtner

Die langen Nächte vor und nach der Wintersonnen-
wende wurden in alter Zeit genützt, um gute Nachbar-

schaften zu pflegen. Schon bald legte man sich schlafen 
und unterbrach zum „Haimgartten“ die Nacht. Das sparte 
Licht und Feuerholz, da nur jeweils eine Feuerstelle be-
heizt werden musste. Um diese versammelte sich die 
Nachbarschaft und tauschte Neuigkeiten, aber auch alte 
Geschichten aus. Dann begab man sich nach Hause, um 
die zweite Nachthälfte zu schlafen. Erst die Petroleum-
lampe und schließlich die elektrische Beleuchtung verän-
derten den alten Schlafrhythmus. 
Passend zur Jahreszeit soll eine leicht adaptierte Sage 
von + Vzbgm. a. D. Simon Feichtner, Weiß z’Fisching, wie-
dergegeben werden, die in meinem erst jüngst erschie-
nenen Sagenbuch „Alte Geschichten und Sagen aus der 
Gegend um den Tannberg, Buchberg und Haunsberg“ 
leider keinen Platz mehr fand, jedoch einer interessierten 
Leserschaft nicht vorenthalten werden soll.

Als die alte Überfuhr abgeschafft und ein neuer Weg 
gebaut wurde, konnte man über einen Steg in Richtung 
Seeham und ins Innviertel gelangen. Bei der Wegeinwei-
he wurde auch die Holzkapelle mit dem Brückenheiligen 
Johannes von Nepomuk aufgestellt. Gerade an der Stelle, 
wo zwangsläufig der Verbindungsgraben zwischen dem 
Mattsee und dem Obertrumersee entstehen hatte müs-
sen. Erst nach einer entsprechenden Auffüllung, konnte 
die neue Holzbrücke gezimmert werden. Im alten Bräu-
haus am Ortsrand von Mattsee war wie so oft bereits 
nach Mitternacht keinem ums Heimgehen bang, während 
es draußen stürmte und gewitterte. 
Die Kellnerin, „die Kathi“ hatte daher vor 1 1/2 Stunden ei-
nen aus der Umgebung von Palting stammenden  Land-
streicher namens „D‘Zwiederwurz“ eine Maß Stözlbier 
eingeschenkt, damit sie ihn los würde. Mit einem Knurrer 
stolperte dieser heimzu übers Bräuhauspflaster und die 
Bräuhauschwelle hinaus.  Das ungute Wetter setzte dem 
„Zwiederwurz“ arg zu. Durch und durch nass kam er an 
der neuen Johanneskapelle vorbei. 
Die übliche Ehrerbietung wollte er dem Nepomuk Hans 
nicht gönnen: „So jetzt stellst Du Dich da aussa und ich 

stell mich in dein Kobl eini“, grollte der Mann. Mit einem 
festen Griff hob er den Hl. Johannes aus seinem Unter-
stand und stellte ihn mitten auf den neuen Weg in die 
stockfinstere Nacht hinaus. 

Weil die drei Letzten im Wirtshaus, über die Rede vom 
Hansenbauern, der wäre ein Mannsbild wie ein Eichen-
baum, nicht einig wurden, haben die zwei Seehamer es 
vorgezogen, ein paar Schritte hinten zu bleiben. 

Gerade als sie über die Brücke gingen, die Augen hat-
ten sich längst an die Finsternis gewöhnt, da erschrak 
der Hansenbauern und noch mehr seine Begleiter. „Ja da 
steht doch oana“, grollt der erste und den anderen zwei 
läuft es kalt über den Rücken. Fest umklammert der Han-
senbauern den Wanderstock. Reglos und still steht der 
Mann in seiner Kutte auf der Straße. Es scheint gerade so, 
als ob um seinen Kopf einige Lichter umhertanzen wür-
den. „Gib den Weg frei“, drohte der Hansenbauer, „oder!“ 
Weil der Mann auf der Straße bewegungslos dastand, 

Erzählung
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schwang der Hansenbauer den Stecken mit voller Wucht 
über dem wehrlosen Heiligen. Gerade als der Stock den 
Hl. Johannes traf, machte es einen grauslichen Bumser. 
So tief und schaurig, dass den Dreien fast das Blut in den 
Adern stockte. Hilflos stürzte die Figur zu Boden, man 
hatte noch hören können, dass es einen leichten Kracher 
tat, als ob ein Stück Holz gebrochen wäre. 

Entsetzt und als wäre der Leibhaftige hinter ihnen her, 
rannten die drei Richtung Überfuhr. Den Weg heim hätte 
nachher keiner beschreiben können. Hatte doch der eine 
durch den Seebuchetwald und die zwei anderen über die 
schmalen Frahamer Steg drüber müssen. Nicht nur die 
drei späten Wanderer hatten ihre Schreckensnacht erlebt. 
Von dem Wirbel und dem Pumperer wurde die Zwieder-
wurz wach. Reue und Leid hatte ihn ergriffen, als er mein-
te, dass die drei am Ende sein Versteck finden könnten. 
Es war alles wieder ruhig worden, der Regen hatte nach-
gelassen, der Sturm hatte sich gelegt. 
Gerade als im Osten die ersten Streifen vom neuen Tag 
aufzogen, da verließ die Zwiderwurz seinen Unterstand 
und stellte den Hl. Johannes wieder auf seinen Platz und 
meinte, „dass schon z‘dumm is des alls“. Wenn er nicht so 
„zoaslt hätt“, hätte er sicher auch die abgebrochene Hand 
gefunden, aber die war verloren gegangen.
Angst, Reue und Neugier haben die drei Nachtschwärmer 
am folgenden Tag wieder zusammengeführt, in die Bräu-
hausstuben. Das Bier war gut wie immer, nur die Unter-
haltung lief heute recht einsilbig, es wollte keinem jedoch 
etwas einfallen. 

Wieder war Abend geworden. Wieder hatte die Kathi 
gemeint, sie könnte die Zwiederwurz mit einem Stözlb-
ier abfertigen. Ihre Augen wurden immer größer, als die 
Zwiederwurz meinte: „Na, ich bekomme heute drei Liter 
Bier von den  Drei da drinnen. Sag ihnen, sonst geistert 
es heute wieder beim Johannes.“  Bei den drei Litern war 
es geblieben. Niemand hatte einen Schuldigen gesucht 
und niemand hatte einen Richter gebraucht. Für den Jo-
hannes war jetzt eine ruhige Zeit angebrochen, niemand 
hatte ihm was zuleide getan. Über jedes Blümlein das ihm 

Kinder oder verliebte Leute zusteckten, hatte er sich herz-
lich gefreut. Nur ab und zu hat ein besinnlicher Betrachter 
in sich hineingehört und hat dann gemeint: „Ja der steht 
ja grad da als ob er mir seine abgebrochene Hand zeigen 
möcht“. Und wirklich, in den fast hundert Jahren, in denen 
der Hl. Johannes seine Hand den Vorbeieilenden, wohl 
zum Gruß entgegen hielt, sind manche dabei gewesen, 
die nach einer kurzen Rast bei ihm Ruhe und Trost mit-
genommen haben. 

Gar mancher junge Bursch, der 1914 bis 1918 oder 1939 
bis 1945 fröhlich an ihm vorbei über die Brücke gegangen 
war, humpelte Jahre danach mit einem Holzfuß oder als 
Einhandler den selben Weg zurück. 
Die unglückliche Zeit der dreißiger Jahre, bis zum Ein-
marsch der amerikanischen Panzer, über die altersschwa-
che Johannesbrücke hat er anschauen müssen. 

Aber weil halt nach jeder Nacht der Tag anbricht, nach je-
dem Regen die Sonne scheint und nach jedem Leid Freu-
de kommt, ist die neue Zeit auch am Hl. Johannes nicht 
vorbeigegangen. 
Der Wohlstandszeit wurde die alte Straße zu schmal und 
die alte Brücke war zu klein geworden. So ist es gekom-
men, dass eine neue Brücke entstanden war und eine 
breite Straße gebaut wurde. 
Lärm und Wirbel sind seither nicht zu überhören und 
nicht zu übersehen. Und doch zum Lob! Auch der Hl. Jo-
hannes hat ein gemauertes Haus und seine Hand wieder 
bekommen.

Nach Aussage von Frau Christine Eidenhammer im 
Mai 2010, Puslbäuerin in Astätt (Aussiedler) 

ist dieses Ereignis ihrem Großvater, 
dem Pusl von Astätt 

zuzuschreiben.

Erzählung



Zusammenhalt!
Gedanken von Karin Schwaiger

Das Wort „Zusammenhalt“ ist in meinen Augen ein sehr 
positives, erfreuliches Wort – es steht für die Verbindung 

und was uns Halt im Leben gibt – sei es in der Familie, mit 
Nachbarn, bei Vereinen, in der Arbeitswelt. Wenn wir in den 
vielfältigen Aufgaben, die uns das Leben stellt, gemeinsam 
überlegen, wie wir dies oder das gut lösen können und uns 
gegenseitig helfen, erleichtert dies unser Leben ungemein.

Ohne Zusammenhalt wären die vielen verschiedenen 
ehrenamtlichen Tätigkeiten nicht möglich!

Wir in der Bücherei z.B. könnten nie so einen großen 
Bücherflohmarkt auf die Beine stellen, wenn wir nicht 

zusammenhalten und gemeinsam arbeiten, ebenso die 
Öffnungszeiten an sechs Tagen/Woche wären ohne 

Zusammenhalt unmöglich, die großartige Sternsingeraktion, 
der regelmäßige Pfarrkaffee/Pfarrfest, die Tafel usw. Man 

kann aus dieser gemeinsamen Arbeit auch sehr viel Freude 
und Zusammenhörigkeitsgefühl bekommen!

GEMEINSAM SIND WIR STARK! – Viel Mut, Herzblut, 
Harmonie, Geduld und Vertrauen zum Zusammenhalt 

wünscht Euch Karin Schwaiger

Pfarrkanzleizeiten: Dienstag, Mittwoch und Freitag von 9:30 bis 11:30 Uhr | Donnerstag von 16:00 bis 18:00 Uhr


